
42

Martialisch
Der in Norwegen

gefundene
Gjermundbu-Heim
aus dem U. Jahr-
hundert schützte
den Kopf seines

7rägers und verlieh
ihm zugleich

ein eindrucksvolles
Aussehen. Solche

Катт- oder BriIlen-
heIme trugen

Wikingerfürsten
іт Kampf.

Gefährllch
Das Witham-Schwert

(10. Jahrhundert)
wurde wohl im

Rheinland gefertigt.
Wikinger impor-

tierten oft Waffen -
sie waren keine
guten Schmiede.



Wikinger Wenn die Krieger aus dem Norden einfielen, suchten
sie Kostbarkeiten - und menschliche Beute: Über zwei Jahrhunderte
hinweg raubten und versklavten sie auch Deutsche.
Von Tilimann eendikowski

І
rgendjemand hat an diesem kalten Februartag
des Jahres 892 noch rasch die Sandalen Chris-
�W�L���L�Q���6�L�F�K�H�U�K�H�L�W���J�H�E�U�D�F�K�W���²�� �L�P�P�H�U�K�L�Q���V�L�Q�G���V�L�H
besonders kostbare christliche Reliquien des
Klosters Priim in der Eife1. Vielleicht hat sie
sogar der Abt selbst in Gewahrsam, a1s er
sich im letzten Augenblick noch mit einigen

Mönchen absetzen lcann. Dann fallen schon die Wikin-
ger über die Abtei her, die a1s Hauskloster der Karolin-
ger gi1t.

Sie »verwüsteten a11es«, so schreibt ein Chronist, »tö-
teten einige von den Mönchen, erschlugen den größten
�L�_�• �� �� �G�H�U�� �'�L�H�Q�V�W�O�H�X�W�H�� �X �Q�G�� �I�•�K�U�W�H�Q�� �G�L�H�� �• �E�U�L�J�H�Q�� �D���V�� �* �H�I�D�Q��
gene fort«.

Die »Nordmannen« nehmen Silber und Go1d mit, kost-
bare Stoffe, aber auch arbeitsfähige Frauen und Männer.
Denn die Wikinger sind nicht nur erfolgreiche Krieger,
�V �R �Q �G �H �U �Q �� �] �X �J �O �H �L �F �K �� �J �H �V �F �K �l �I �W �V �W �L �L �F �K �W �L �J �H �� �+ �n �Q �G �O �H �U �� �² �� �X �Q �G �� �D �� �V �� �V �R �� ��
che auch erfahrene Menschen- und Sklavenjäger.

So kann es nach einem solchen Überfall geschehen,
dass ein kräftiger Bauernbursche aus der Eife1 oder vom
Mittelrhein das Schicksal Tausender anderer Menschen
in Europa teilt und sich einige Wochen später zum Wei-
terverkauf im jiitländischen Haithabu, im schwedischen
Birka oder sogar auf einem der großen Sklavenmärkte
in Osteuropa oder im Orient wiederfindet.

Versklavte waren in der Zeit vom 9. bis 11. Jahrhundert
womöglich die wichtigste Handelsware der Wikinger. Da
die Leute aus dem Norden viel herumkamen, wussten
�V�L�H�� �J�H�Q�D�X�� �� �Z�R�� �V�L�H�� �Z�l�� �E�H�V�W�H�Q�� �0�H�Q�V�F�K�H�Q�� �I�D�Q�J�H�Q�� �N�R�Q�Q�W�H�Q��

Für ihre Überfälle auf die Ki.isten Irlands war die Sk1a-
venjagd wohl die wichtigste Motivation, gezielte Aktio-
nen gab es auch entlang der Britischen Inseln, im Fran-
kenreich und selbst in Nordafrika. Und fiir den Fernhan-
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del mit der arabischen We1t deckten sich die Wikinger
gezielt mit Slawen aus Osteuropa ein.

In anderen Fä11en scheinen Sklaven eher ein »Beifang«
der räuberischen Überfålle gewesen zu sein, so wie es
�D�X�F�K���G�D�V���%�H�L�V�S�L�H�O���G�H�V���.�O�R�V�W�H�U�V���J�]�•�l���Q�D�K�H�O�H�J�W�����<�_�• �� �V�R�O�F�K�H�Q
�$ �W �W �D �F �L �F �H �Q �� �I �L �H �O �H �Q �� �] �X �Q �l �F �K �V �W �� �Z �� �� �_ �� �N �D �P �S �I �I �l �K �L �J �H �Q �� �0 �l �Q �Q �H �U �� �X �Q �W �H �U
�G�H�Q���9�H�U�W�H�L�G�L�J�H�U�Q���G�H�Q���: �L�N�L�Q�J�H�U�Q���]�X�P���2�S�I�H�U���²�� �R�I�W���Z�X�U�G�H�Q
auch wehrlose Zivilisten niedergemacht.

Obschon die Darstellungen der christlichen Autoren
die »Wildheit« der »Heiden« besonders herausstellen
wollten: Die Übergriffe waren tatsáchlich von einer Bru-
talität, die Beobachter entsetzt zuriickließ. Erst ergingen
sich die Wikinger in Folterungen, Vergewaltigungen und
Mord. Danach hielten sie Ausschau nach Sklaven: nach
kräftigen Männern, gesunden Frauen und Kindern.

Das geschah am Rhein ebenso wie entlang der Kiisten
Norddeutschlands. Beim Überfall auf die Hammaburg
�D �Q �� �G �H �U �� �( �O �E �H �� �² �� �D �X �V �� �G �H �U �� �V �S �l �W �H �U �� �H �L �Q �P �D �O �� �G �L �H �� �6 �W �D �G �W �� �+ �D �P �E �X �U �J �� �H �U ��
�Z�D�F�K�V�H�Q���Z�•�U�G�H���²�� �Z�L�L�W�H�W�H�Q���G�L�H���: �L�N�L�Q�J�H�U���• �l���-�D�K�U���������� �H�L�Q�H�Q
ganzen Tag 1ang. Wieder brachten Geistliche die Reliqui-
en in Sicherheit, und die Bewohner versuchten zu fliehen.

»Die meisten entkamen, einige wurden gefangen«, so
berichtet eine mittelalterliche Que11e. Solche Vorfälle wie-
derholten sich über zwei Jahrhunderte hinweg auch in
dieser Region, im Jahr 994 traf es beispielsweise Stade.

Was die Menschen erwartete, wenn sie nach der Ge-
fangennahme auf ein Schiff verfrachtet wurden, konnten
sie in a11er Rege1 kaum ermessen. Woh1 die wenigsten
von ihnen hatten ihre Heimat bis dahin für mehr a1s einen
�7�D�J�H�V�P�D�U�V�F�K���Y�H�U�O�D�V�V�H�Q���²���M�H�W�]�W���V�W�D�Q�G�H�Q���V�L�H���Z�R�P�|�J�O�L�F�K���Z�l
�%�H�J�L�Q�Q�� �H�L�Q�H�V�� �7 �U�D�Q�V�S�R�U�W�V�� �L�*�E�H�U�� �Y �L�H�O�H�� �+�X �Q�G�H�U�W�� �.�L�O�R�P�H�W�H�U��

Immerhin waren einige der Gefangenen nur für kurze
Zeit unfreiwillige Gäste, wenn sie zahlungskräftige Freun-
�^ �_ �� �X �Q �G �� �9 �H �U �Z �D �Q �G �W �H �� �K �D �W �W �H �Q �� �� �1 �i �� �G �L �H �V �H �Q �� �) �l �� �� �H �Q �� �E �U �D �X �F �K �W �H �Q �� �V �L �F �K
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die Wikinger keine große Mühe mit dem Transport, der
Verpflegung und dem Weiterverkauf der geraubten Men-
�V�F�K�H�Q���]�X�� �P�D�F�K�H�Q���� �V�R�Q�G�H�U�Q���N�D�V�V�L�H�U�W�H�Q���V�W�D�W�W�G�H�V�V�H�Q���H�L�Q���•�j��
piges Lösegeld. Ein lohnendes Geschäftsmodell.

Der Chronist Regino von Priim notierte für das Jahr
�����• �� �� �G�D�V�V���H�L�Q���V�l�F�K�V�L�V�F�K�H�U���$�G�H�O�L�J�H�U���ª�H�U�J�U�L�I�I�H�Q���X�Q�G���D���V���* �H��
fangener fortgeführt« wurde, doch nach Verhandlungen
mit seiner Familie gaben ihn die Wikinger »unter Zahlung
eines hohen Preises unversehrt zurück«. Und vom über-
fallenen Handelsplatz in Stade berichten die Quellen von
einigen hochrangigen Geiseln, die ebenfalls erst gegen
�H�L�Q�H���Q�L�F�K�W���J�H�Q�D�Q�Q�W�H���6�X �P�P�H���² �� �]�X �V�D�P�P�H�Q�J�H�Q�R�P�P�H�Q
�0�•�Q�]�H�Q���Y�R�Q���ª�J�H�Z�D�O�W�L�J�H�P���* �H�Z�L�F�K�W�©�� �²�� �I�U�H�L�J�H�O�D�V�V�H�Q���Z�X�U��
�^ �_ �i�� �� �G�L�H���J�D�Q�]�� �R�I �I �H�Q�V�L�F�K�W�O�L�F�K���• �E�H�U���: �R�F�K�H�Q���K�L�Q�Z�H�J���L�P
ganzen Reich zusammengekratzt werden musste.

D
och die meisten Gefangenen konnten sich
nicht freikaufen. Sie wurden entweder in die
�Q�H�X �H�Q���: �L�N�L�Q�J�H�U�N�R�O�R�Q�L�H�Q���•�l �� �1�R�U�G�D�W�O�D�Q�W�L�N��
vor allem nach Island, verschleppt, oder sie

landeten auf einem Sklavenmarkt. Etwa an der Schlei
zwischen Nord- und Ostsee, wo allerlei Raubgut feil-
geboten wurde: »Da Haithabu die zentrale Dreh-
scheibe für Handel und Austausch zwischen West
�X �Q�G���2�V�W���V�R�Z�L�H���1�R�U�G�H�Q���X �Q�G���6�• �G�H�Q���Z�D�U���� �L�V�W���V�L�ü�K�H�U
�G�D�Y�R�Q�� �D�X�V�]�X �J�H�K�H�Q�� �� �G�D�V�V�� �K�L�H�U�� �D�X�F�K�� �L�Q�� �J�U�R�‰�H�P�� �p�l��
fang Sklaven gehandelt wurden«, sagt Matthias
Simon Toplak, Direktor des Wikingermuseums
Haithabu bei Schleswig.

Dabei diente allerdings wohl nur der kleinere Teil
der hier gehandelten Sklaven dem Eigenbedarf der
Wikinger: »In den langen und dunklen skandinavischen
Wintern ist ein Sklave in erster Linie ein zusätzliches
Maul, das gestopft werden muss«, gibt der Archäologe
zu bedenken. Und diesen Luxus konnten sich wohl
nur reiche Bauern und 1okale Herrscher leisten.

Gleichwohl waren in der Heimat der Wikinger Ar-
�E�H�L�W�V�N�U�l�I�W�H�� �0�D�Q�J�H�O�Z�D�U�H�� �² �� �X �Q�G�� �G�H�V�K�D�O�E�� �V�H�K�U�� �E�H�J�H�K�U�W��
Vie1e Männer waren für Jahre unterwegs. Die
Arbeit daheim blieb an den Frauen hängen, vor
�Z�����_�l�� �L�Q���G�H�U���/�D�Q�G�Z�L�U�W�V�F�K�D�I�W���� �%�H�L�� �G�H�Q���V�F�K�Z�H�U�H�Q
körperlichen Arbeiten mussten geradezu
zwangsläufig auch Sklaven mit ran: bei der Ge-
winnung von Eisen oder beim Bau der Lang-
boote.

�ª �7�K�U� �O�O�V�©�� �� �Z�L�H���: �L�N�L�Q�J�H�U���G�L�H�V�H���$ �U�W���6�N�O�D�Y�¡ �Q
nannten, waren die menschlichen Arbeitsma-
schinen, die die heimische Grundversorgung ge-
währleisten sollten. Bis zu zehn Prozent der skandinavi-
schen Bevölkerung, schätzen Experten, waren zeitweilig
�6 �N �O �D �Y �H �Q �� �² �� �D �E �H �U �� �D �X �F �K �� �Q �L �H �� �P �H �K �U �� �� �' �H �Q �Q �� �| �N �R �Q �R �P �L �V �F �K �� �E �H �W �U �D �F �K ��
�W�H�W���Z�D�U���H�V���I �L�L�U���G�L�H���: �L�N�L�Q�J�H�U���H�E�H�Q���Q�X�U���G�L�H���]�Z�H�L�W�E�¡�V�W�H���/ �|��
sung, die verschleppten Menschen selbst zu nutzen.

»Wichtiger waren Sklaven in der Wikingerzeit a1s Han-
delsware, daher wird oft davon gesprochen, dass die Wi-
kinger eine Sklavenhändler-, aber keine Sklavenhalter-
gesellschaft gewesen seien«, so Museumsleiter Toplak.
Ablesen lasse sich der Erfolg dieses Geschäftsmodells ar-
chäologisch recht eindrucksvoll an der Menge der ent-

Angriffslustig
spitze eines relativ

Ieichten Wurf-
speers. stoßspeere
hattén unterhalb

der spitze Quereisen,
um das Opfer

auf Abstand zu
halten.

deckten arabischen Silbermünzen jener Zeit, der soge-
nannten Dirhems. Wikinger verkauften ihre Menschen-
ware bis nach Agypten, Byzanz und Bagdad.

»Vermutlich kamen irn Laufe der Wikingerzeit jedes
Jahr mehrere Hunderttausend dieser Dirhems nach Skan-
�G�L�Q�D�Y�L�H�Q�� �© �� �6�H�O�E�V�W���Z�H�Q�Q�� �P�L�W���G�L�H�V�H�Q�� �F�•�i �] �_�i �� �D�X�F�K�� �D�Q�G�H�U�H
Waren bezahlt wurden, wiesen die Funde auf einen in-
�W�H�Q�V�L�Y�H�Q���+�D�Q�G�H�O���P�L�W���0�H�Q�V�F�K�H�Q���K�L�Q���� �ª�<�_�• �� �_�• �i�_�l�� �3�U�H�L�V�� �Y �R�Q
100 Dirhems pro Sklave lässt sich ausrechnen, dass jedes
Jahr Tausende Sklaven aus Nordeuropa auf den Märkten
des Orients verkauft wurden«, so Toplak.

Silber und Go1d, Seide und Brokat, Perlen und G1as,
kostbare Waffen: Der Menschenhandel machte die Wi-
kinger reich und mächtig, und er war damit eine wich-
tige wirtschaftliche Voraussetzung für ihre militärische
Expansion. Und weil der Mensch a1s Ware eben einen
Wert darstellte, ist es naheliegend, dass auch die Wi-
kinger mit dieser Ware nicht leichtfertig umgingen.

�8�P���H�L�Q�H�Q���*�H�I�D�Q�J�H�Q�H�Q���•�V�_�]���Z�H�L�W�H���6�W�U�H�F�N�H�Q���]�X�� �W�U�D�Q�V��
portieren, waren P1atz auf den Schiffen und ausrei-
chend Nahrung nötig. Jeder auf dem Transport ge-
storbene Sklave war eine verlorene Investition, und
von Hunger oder Krankheit gezeichnete Frauen,
Männer und Kinder erbrachten weniger Gewinn.

Die Käufer konnten ihr neues Eigentum ausrei-
chend versorgen und so für längere Zeit seine Ar-
beitskraft sichern und ausbeuten. Sie konnten es
�Z�H�L�W�H�U�Y�H�U�N�D�X�I�H�Q���� �Q�L�F�K�W���X�P�V�R�Q�V�W���Z�X�U�G�H�Q���6�N�O�D�Y�H�Q���V�_�•
den Wikingern a1s Zahlungsmittel akzeptiert, etwa

�E�H�L�P�� �/ �D�Q�G�H�U�Z�H�U�E�� �� �6�L�H�� �N�R�Q�Q�W�H�Q�� �V�L�H�� �D�E�H�Ä �� �D�X�F�K�� �T�X�l�O�H�Q
�X�Q�G�� �P�L�V�V�K�D�Q�G�H�O�Q�� �² �� �|�N�R�Q�R�P�L�V�F�K�� �X �Q�V�L�Q�Q�L�J�� �� �D�E�H�U�� �R�K�Q�H
rechtliche Konsequenzen.

�*�D�Q�]�� �V�L�F�K�H�U���Z�X�U�G�H�Q���G�L�H���Y�H�l�V�F�K�O�H�S�S�W�H�Q���)�U�D�X�H�Q���2�S�I�H�U
gezielter und fortgesetzter Gewalt. Sie mussten erle-
ben,ass Sklaverei und sexualisierte Gewalt niemals
voneinander zu trennen waren. Bei den Wikingern
galt wie bei a11en Sklavenhaltergesellschaften, dass
die Männer wie selbstverständlich sexuellen Zugriff

auf ihre Sklavinnen beanspruchten und durch-
setzten (siehe Seite 112).

Fiir viele war das zuweilen der ausschlag-
gebende Grund, eine Frau zu kaufen oder auf
Raubzug zu gehen: Sequenzierungsstudien wie-
sen nach, dass rund 63 Prozent aller heute le-
benden isländischen Frauen das genetische
Erbe von Frauen aus Schottland und Irland tra-
gen. Hochrechnungen iiber die urspriingliche
�: �L�N�L�Q�J�H�U�S�R�S�X�O�D�W�L�R�Q���,�V�O�D�Q�G�V���J�H�K�H�Q���Y�R�Q���[ �h�� �3�U�R��

zent Menschen mit skandinavischen Wurzeln aus und
von 40 Prozent gälischen Frauen: Sklavinnen, die dorthin
verschleppt wurden.

�$ �X �F�K���Z�H�Q�Q���G�L�H���0�H�Q�V�F�K�H�Q���• �i�� �2�V�W�H�X�U�R�S�D���R�G�H�U���G�H�U���D�Q��
�J�H�O�V�ÿ�F�K�V�L�V�F�K�H�Q���: �H���W���L�Q���Z�H�L�W���J�U�|�‰�H�l�H�P���$�X�V�P�D�‰���2�S�I�H�U���G�H�U
Sklavenhändler aus dern hohen Norden wurden: Die
Angst vor den Wikingern, vor Verschleppung, Ausbeu-
tung und dem Sklavendasein in der Fremde war lange
Zeit eine gesamteuropäische Angst. Sie existierte in der
�(�L�I�H���� �X �Q�G�� �D�P�� �5�K�H�L�Q�� �H�E�H�Q�V�R�� �Z�L�H�� �D�Q�� �G�H�U�� �1�R�U�G�V�H�H�N�•�V�W�H���²
und ist damit auch ein Teil der deutschen Geschichte.
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